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Zuruheſetzung 1889 dem Evangeliſchen Oberkirchenrat als Mitglied
an und erwarb ſich ein bleibendes Verdienſt durch Abfaſſung der

neuen Agende und durch Zuſammenſtellung der neuen Perikopen —
reihe . — Am 13 . Mai verlor die Karlsruher Kunſtſchule einen aus⸗

gezeichneten Lehrer in Profeſſor Karl Heinrich Hoff , der auch in

Karlsruhe eine Reihe ſeiner beſten Gemälde ſchuf, wo auch ſein litte —

rariſches Hauptwerk „Künſtler und Kunſtkritiker “, eine in mehreren Auf —

lagen erſchienene ſcharfe Streitſchrift , entſtand . — Zwei Zierden des

höheren Beamtenſtandes waren Geh. Rat Dr . Wilhelm von Brauer

( ＋ 30 . April ) , ein kenntnisreicher , ſcharfſinniger Juriſt , zuletzt bis zur

Aufhebung des Kriegsminiſteriums im Jahre 1871 als Generalauditor

Mitglied dieſer Behörde , und Geh. Rat Joſef Baer ( 1 16 . Auguſt ) ,
langjähriger Vorſtand der Oberdirektion des Waſſer - und Straßen - ⸗
baues und als ſolcher insbeſondere um die Verbeſſerung der Land —

und Kreisſtraßen hochverdient . — Nicht nur als Erbauer der Bahn

Karlsruhe —- Maxau und der Rheinthalbahn Karlsruhe —Mannheim
war Oberingenieur Albert Bürklin ( F 18 . Juli ) eine in unſerer
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt hochgeſchätzte Perſönlichkeit , ſondern auch

durch ſeine litterariſche Thätigkeit , der man eine Reihe im beſten
Sinne des Wortes volkstümlicher Schriften zu verdanken hat und

als Gründer des „Reichswaiſenhauſes “ in Lahr . — Als tüchtiger
Geſchäftsmann wie opferwilliger Bürger zeichnete ſich der am 23 . Juni

geſtorbene Hofbuchhändler Wilhelm Müller rühmlich aus ; 1848

als Hauptmann der Bürgerwehr , von 1849 —1867 als Mitglied
des Gemeinderats leiſtete er ſeiner Vaterſtadt treue und wertvolle

Dienſte . Was er im Stillen als edler Menſchenfreund und Wohl —
thäter der Armen that , entzog ſeine Beſcheidenheit öffentlicher Aner —

kennung . Aber viele dankbare Herzen bewahrten ihm , ſo lange ſie

ſchlugen , ein ehrendes Andenken .

1891 .

Am 16 . April feierte der Großherzog die fünfzigſte Wieder —

kehr des Tages , an dem er , 1841 von ſeinem Vater , Großherzog
Leopold zum Leutnant ernannt und dem Leibinfanterieregiment

aggregiert , in den Heeresverband eingetreten war . Der Kaiſer nahm

von dem fünzigjährigen Militärjubiläum ſeines Oheims Anlaß , dem

rheiniſchen Ulanenregiment No . 7, deſſen Chef dieſer ſeit vielen Jahren



war , deſſen Namen beizulegen , wonach dasſelbe fortan die Benennung

„Ulanenregiment Großherzog Friedrich von Baden ( rheiniſches ) No . 7 “

zu führen hatte ; der König von Württemberg ernannte den Groß⸗

herzog zum Chef des 8. Königl . württembergiſchen Infanterieregiments
No . 126 . Die öffentlichen Gebäude der Reſidenzſtadt und viele

Privathäuſer legten Flaggenſchmuck an . Größere Feſtlichkeiten unter⸗

blieben auf Wunſch des Großherzogs , nur feierlicher Militärgottesdienſt

fand in der katholiſchen und evangeliſchen Stadtkirche ſtatt , die

Parade der Garniſon wurde wegen Ablebens des Generalfeld—
marſchalls Grafen Moltke in letzter Stunde abbeſtellt .

Am 8. Mai kam Kaiſer Wilhelm zum Beſuche des Fürſten⸗

paares nach Karlsruhe , das er indeß ſchon am 9. wieder verließ .

Die Großherzogliche Familie beklagte den am 12 . April erfolgten

Tod der jüngſten Schweſter des Großherzogs , Großfürſtin Olga

Feodorowna von Rußland , ſeit 28 . Auguſt 1857 Gemahlin des

Großfürſten Michael Nikolajewitſch , die auf einer Reiſe nach der

Krim in Charkow plötzlich ſtarb . Prinz Wilhelm reiste . nach

St . Petersburg , um ihrer feierlichen Beiſetzung in der Kaiſerlichen

Gruft am 17 . April beizuwohnen . An dieſem Tage fand in Karlsruhe
ein Trauergottesdienſt in der Schloßkirche ſtatt . Zum zweiten Mal

in dieſem Jahre wurde die Großherzogliche Familie in Trauer verſetzt

durch das Ableben der Prinzeſſin Eliſabeth von Baden , zweiten

Tochter des 1859 verſtorbenen Prinzen und Markgrafen Wilhelm ,

die nach längerem und ſchweren Leiden am 15 . Mai aus dem Leben

ſchied. Die feierliche Beiſetzung fand am 20 . Mai in der Gruft

der Evangeliſchen Stadtkirche ſtatt .

Der Landtag wurde am 17 . November 1891 im Auftrag

des Großherzogs durch Staatsminiſter Dr . Turban eröffnet . Die

Vertretung der Stadt Karlsruhe in der Zweiten Kammer beſtand
aus den Abgeordneten Hoffmann , Kiefer und Lamey, welch' letzterer

auch für dieſen Landtag zum Präſidenten der Zweiten Kammer

gewählt wurde . Der Budgetkommiſſion gehörte der Abgeordnete

Hoffmann an , während Kiefer Vorſtand der Kommiſſion für die

Geſchäftsordnung war und als ſolcher u. a. Bericht über die Zu⸗

läſſigkeit der Petition der deutſchen Frauenvereinsreform zu Weimar

um Errichtung eines Mädchengymnaſiums oder Zulaſſung des weiblichen



Geſchlechts zur Ablegung des an den beſtehenden Gymnaſien ein —

geführten Maturitätsexamens erſtattete . Mitglieder der Spezial⸗
komuliſſionen waren von den Karlsruher Abgeordneten Kiefer in den

Kommiſſionen für den Geſetzesentwurf , die Dienſtaufſicht über die

Gewerbegerichte betr . und für das Beamten - und Schulgeſetz , Hoffmann
in der Kommiſſion für den Antrag auf Abänderung des Feuer⸗

verſicherungsgeſetzes vom 29 . März 1852 . Von Karlsruhern waren

ferner in dem Landtag : Landgerichtsdirektor Emil Fieſer , Lehramts⸗
praktikant Heimburger und Kreisſchulrat Weygoldt . Am 12 . Dezember
wurden die Verhandlungen der Zweiten Kammer über die Weihnachts⸗
feiertage abgebrochen .

Den zwanzigſten Jahrestag der Kämpfe bei Belfort und

der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches feierte der

Militärverein unter Mitwirkung der Männergeſangvereine durch ein

Feſtbankett im großen Saale der Feſthalle . Derſelbe Verein verband

ſich mit dem Stadtrat , um am 4. Mai zur Erinnerung an den am

24 . April verſtorbenen Generalfeldmarſchall Grafen Moltke in der

Feſthalle eine Feier zu veranſtalten , welcher der Großherzog beiwohnte .
Der erſte Vorſtand des Militärvereins , Profeſſor K. Fr . Müller

hielt die Feſtrede .
Vom 12 . bis 19 . Juli wurde in Karlsruhe das 12 . Verband —⸗

ſchießen des badiſchen , pfälziſchen und mittelrheiniſchen Schützen —
bundes abgehalten . Den Mittelpunkt des Feſtplatzes bildete das

neuerbaute Schützenhaus an der Linkenheimer Allee . Die Feſtlichkeiten
eröffnete am 12 . Juli ein feſtlicher Umzug durch die Stadt und ein

Feſteſſen in der am Feſtplatz errichteten Feſthalle , worauf um 4 Uhr
das Schießen begann . Dieſes wurde an den folgenden Tagen morgens
7 Uhr begonnen und , nach einem gemeinſamen Mittageſſen in der

Feſthalle , nachmittags fortgeſetzt , worauf abends jeweils die Preis⸗
verteilung und ein Bankett mit Vorträgen der Leibgrenadierkapelle
und der Männergeſangvereine ſich anſchloſſen . Am Abend des

16 . Juli wurde ein Feuerwerk abgebrannt , am 17 . ein Glücksſpiel
veranſtaltet und am 18 . wurden intereſſante übungen des Männer⸗

turnvereins , der Turngemeinde und der Turngeſellſchaft beim Bankett

vorgeführt . Das Verbandſchießen , an dem ſich etwa 600 bis 700
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Schützen beteiligten , nahm einen ſehr befriedigenden Verlauf und

fand am 19 . Juli nachmittags mit der feierlichen Uberreichung der

Ehrenpreiſe ſeinen Abſchluß .

Die X . Verſammlung deutſcher Forſtmänner tagte

hier vom 21 . bis 24 . September . Oberforſtrat Krutina im Namen

des Ortsausſchuſſes , Finanzminiſter Dr . Ellſtätter im Namen der

Großh . Regierung und Bürgermeiſter Schnetzler im Namen der Stadt

begrüßten in der Eröffnungsſitzung am 22 . September die von

360 Teilnehmern beſtehende Verſammlung , in welcher Oberforſtmeiſter

Dr . Danckelmann aus Neuſtadt - Eberswalde den Vorſitz führte —

Die Stadt gab am 23 . September den Teilnehmern ein Feſt in der

Feſthalle .
Außerdem hielt in Karlsruhe vom 29 . Auguſt bis 1. September

der deutſche Zentralverein für Bienenzucht ſeine, mit einer Aus⸗

ſtellung für Bienenzucht verbundene IV . Wanderverſammlung und

am 19 . Oktober der Badiſche Frauenverein , in Anweſenheit der

Großherzogin und der Erbgroßherzogin , ſeine Landesverſammlung ab —

Unter dem Protektorat der Großherzogin und dem Ehrenvorſitz

des Erbgroßherzogs wurde in den Monaten Juni bis September

die Deutſche Fächerausſtellung in den Räumen der Großh —

Orangerie abgehalten . Sie wurde am 28 . Juni eröffnet und am

24 . September geſchloſſen . Um das Zuſtandekommen der ſehr wohl⸗

gelungenen Ausſtellung machten ſich beſonders Direktor Götz und

Profeſſor Mare Roſenberz verdient .

Von den Toten dieſes Jahres iſt in erſter Reihe der Staatsminiſter

Dr . Julius Jolly zu nennen , ſeit ſeinem Rücktritt von der Leitung

der badiſchen Politik ( 1876 ) Präſident der Oberrechnungskammer ,

deſſen große Bedeutung als leitender Staatsmann für unſer Heimat⸗

land und das Deutſche Reich an dieſer Stelle nicht näher dargelegt

werden kann , der aber durch ſeine hervorragende Thätigkeit an der

Spitze des Miniſteriums des Innern ( 1866 - 1876 ) , insbeſondere

durch die Einführung der Städteordnung auch in der Geſchichte unſerer

Stadt in ehrenvollſter Weiſe als ein hochverdienter Mann zu nennen

iſt . Jolly erlag einem Schlagfluſſe am 14 . Oktober 1891 . — Am

30 . Auguſt ſtarb nach längeren Leiden , erſt 50 Jahre alt , Dr .



Leopold Juſt , ſeit 1876 Profeſſor der Botanik an der Techniſchen
Hochſchule , 1886/87 deren Direktor . Er machte ſich verdient durch
Errichtung des botaniſchen Inſtituts mit ſeinem Garten und der land⸗

wirtſchaftlichen botaniſchen Verſuchsſtation , ſowie als Mitglied des
ſtädtiſchen Ortsgeſundheitsrates . — Geh. Hofrat Dr . Ludwig Schenck ,
einer der geſchätzteſten hieſigen Arzte, während langer Jahre auch
Leibarzt des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm , ſtarb am 21 . Juli .
Die Stadt und ihre gemeinnützigen und wohlthätigen Anſtalten ver⸗
danken ihm bedeutende letztwilligſe Zuwendungen . — Ein anderer ſehr
beliebter Arzt , welcher ſeit 1829 ſeine Praxis hier bis wenige Jahre
vor ſeinem Ableben ausübte , ſeit 1871 auch Medizinalreferent im

Miniſterium des Innern , war der am 1. November verſtorbene Geh.
Rat Dr . G. Schweig . — Als Leiter des Umbaues des hieſigen
Bahnhofes im Jahre 1884 verdient hier der am 19 . Januar ver⸗
ſtorbene Oberbaurat L. Heinrich Erwähnung . — Durch Forſchungen
und Darſtellungen auf dem Gebiete der vaterländiſchen Geſchichte
verdienen Sekretär J . B . Trenkle ( J 11 . Februar ) und Pro⸗
feſſor G. Fecht ( F 9. Dezember ) , der letztere auch durch ſeine 1887

erſchienene Geſchichte der Stadt Karlsruhe rühmende Erwähnung . —

Durch aufopfernde Thätigkeit im Gemeindeleben (ſeit 1860 als

Mitglied des Bürgerausſchuſſes , ſeit 1875 als Stadtrat ) , als eifriges
Mitglied vieler Vereine , als Oberſchützenmeiſter der Karlsruher
Schützengeſellſchaft genoß der langen Leiden am 9. Dezember erlegene
Stadtrat A. Römhildt in allen Kreiſen der Stadt wohlverdientes
Anſehen . — Das Großbherzogliche Hoftheater verlor in dieſem
Jahre den trefflichen Hofkapellmeiſter J . Ruzek ( T 17 . Dezember
in Genua ) , den ausgezeichneten Hoftheatermaler L. Dittweiler

( J 24 . März ) , die ſeit 25 Jahren der Hofbühne angehörige ſehr
beliebte Hofſchauſpielerin Frau Ida Gröſſer (F 19 . April ) , endlich
den als Sänger und Schauſpieler während langer Jahre wirkenden ,
als Darſteller komiſcher Rollen beliebten Hofopernregiſſeur Benedikt
Kürner ( F 13 . September ) .

1892 .

Das Jahr 1892 war ein für das badiſche Land und in
erſter Reihe die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt bedeutungsvolles durch
das vierzigjährige Regierungsjubiläum des Großherzogs
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